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DIE 68-ER-GENERATION hat sich ge-
gen die strikten Benimmregeln ge-
wehrt, die sie von ihren Eltern aufer-
legt bekam. Gute Manieren galten
lange Zeit als spießig und uncool – die
Frau schaffte es schließlich auch al-
leine in den Mantel.

Inzwischen ist Benimm wieder in,
vor allem für Berufseinsteiger sind per-
fekte Manieren förderlich für die Kar-
riere. Auf dem Büchermarkt steigt die
Anzahl an Ratgebern – vom Business-
Knigge bis hin zum Fettnäpfchen-Früh-
warnsystem. Auch Benimm-Seminare
haben derzeit Hochkonjunktur. „Ma-
nieren spielen wieder eine größere

Rolle in der Gesellschaft, gerade weil
sie solange vernachlässigt wurden“,
sagt Unternehmenstrainerin Gabriele
Krischel, die Seminare zum Thema
„Umgangsformen“ anbietet.

Zu dumm nur, dass viele 68er-Kin-
der, die nun auf den Arbeitsmarkt strö-
men, wichtige Benimmregeln nicht ein-
mal in der Theorie kennen.

So zählen zu Krischels Klientel vor al-
lem 25- bis 35-jährige Berufseinsteiger,
die ihre Jobchancen erhöhen und
mehr Sicherheit in ihrem Auftreten er-
langen wollen. Manche Teilnehmer
wollen auch einfach nur die „No goes“
kennen lernen. Wer anderen Kollegen
zum Beispiel die Türe vor der Nase zu-
schlägt oder sich stets als erster in den
Fahrstuhl drängelt, hat im Mitarbeiter-
kreis schnell den Ruf des Egoisten weg
– auch wenn besagter Kollege im Büro
eigentlich Teamfähigkeit beweist.

Auch beim Geschäftsessen oder
dem Kantinenbesuch sollte jeder die
Form wahren. Zu den Todsünden am
Tisch zählt etwa, das Messer abzuschle-

cken, mit vollem Mund zu sprechen
oder sich nach dem Essen mit Finger
oder Zahnstocher im Mund herumzu-
puhlen.

Gerade in Sachen Tischmanieren
sieht Krischel Nachholbedarf: „Die
meisten Leute wissen nicht einmal,
wie man eine Gabel richtig hält. Das

macht beim Geschäftsessen gar keinen
guten Eindruck.“

Auf der gesamtgesellschaftlichen
Ebene ist nicht nur gutes, sondern auch
moralisch korrektes Benehmen wichti-
ger geworden. Die Öffentlichkeit sieht
die Mitnahmementalität mancher Füh-
rungskräfte nicht mehr schweigend mit

an – seien es Vergnügungsreisen für
Kommunalpolitiker oder Schmiergeld-
zahlungen an Manager. „Der kalte Busi-
ness-Typ, der nur nach seinen eigenen
Interessen handelt, wird mit Skepsis be-
trachtet. Die Gesellschaft will, dass es
in der Arbeitswelt wieder mehr men-
schelt“, sagt Krischel.

Und das könnten Führungskräfte
schon mit kleinen Gesten erreichen:
Kommt zum Beispiel ein Angestellter
ins Büro des Chefs, gehört es sich für
den Vorgesetzten, aufzustehen. Damit
suggeriert er Interesse und nimmt dem
Angestellten zudem die Angst, sein An-
liegen vorzubringen.

Benimm-Experten halten es inzwi-
schen für ebenso wichtig, dass Füh-
rungskräfte Verständnis für ihre Unter-
gebenen aufbringen und sich mit ih-
nen auseinandersetzen. Ein Etiketten-
Wandel, der die 68-er-Generation si-
cherlich freut. ■ Susanne Mayer
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BEGRÜSSEN:BeiprivatenZusammentref-
fengilt dieRegel, dass immerdergrüßt, der
dazukommtoderdenanderen zuerst sieht.
InderArbeitswelt siehtdasallerdings ganz
andersaus.Hier zählt dieHierarchie. Der
Ranghöherebestimmt, oberdemRangnie-
derendieHandgibt odernicht.Wennman
demVorgesetzten imAufzugbegegnet,
wirddieser alsErstesbegrüßt–egal ob
MannoderFrau; egal, oberhineinkommt
oderman selber.Wennallerdingseinneuer
Kollege insBürokommtundsichdenFaux-
paserlaubt, demChefdieHandalsErstes
auszustrecken, solltederdieseausHöflich-
keitnehmen.

OUTFIT:EingepflegtesErscheinungsbild
ist inderGeschäftswelt unerlässlich, egal in
welcherBranche:DieKleidungmussgebü-
gelt undsauber sein. EinGeschäftsmann,
demdasHemdausderHoseheraushängt,
wirktunseriös.BeiGeschäftsessenundKun-
denkontaktwirdMännerneinAnzug inge-
decktenFarbenempfohlenundFrauenein
HosenanzugoderKostüm.Frauensollten
daraufachten, dasssie nicht übertrieben
weiblichauftreten: also kein zu tiefesDekol-
leté, keineRüschen.Mit einemseriösenOut-
fit verdeutlichtderArbeitnehmer schließ-
lichseinemUmfeld, dasser oder sieberuf-
lichaufsteigenwill.

Berufseinsteiger
suchenSeminare
auf, umguteMa-
nieren zu erlernen
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